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Der Einfluss der Hörwahrnehmung 
bei Lese-Rechtschreibschwäche: 

Was kann Musik bewirken? 

Vorstellung des BMBF-Forschungsprojektes Audio- und 
Neuroplastizität des musikalischen Lernens (AMseL)



Legasthenie

Je nach Definition ca. 5-20% 
der Kinder betroffen

Bei Jungen häufiger 

mind. 18% Komorbidität

mit AD(H)S



Sozio-ökonomischer Status
Schulbildung der Mutter
Beruf des Vaters
Wohnverhältnisse
Kinderzahl
Geschwisterreihe
Fehlen eines ruhigen Arbeitsplatzes
Hoher Fernsehkonsum
Matthäus-Effekt: „Wer hat dem wird gegeben“











Legasthenie

Phonologische Bewusstheit



� Es wird geschätzt, dass ca. 50% der Legastheniker Schwierigkeiten 
mit der  phonologischen Verarbeitung akustischer Reize haben 
(Hämäläinen et. al., in press)

- Unterscheidung von Silben mit unterschiedlichen sehr           
kurzen  Anlauten (z.B. „ba“ und „da“)

- Hören von schnellen Wechseln in gesprochenen Lauten

- Bestimmung der zeitlichen Abfolge von schnellen Tonsequenzen

- Erfassen von Rhythmen

� Die phonologische Bewusstheit lässt sich trainieren (Niemi & 
Vauras, 1999; Visé & Marx, 1997; Ball & Bachmann, 1999)

Auditive Defizite bei Legasthenie



Dino-Test zur Bestimmung von 
Unterschiedsschwellen bei Legasthenikern

- Tonhöhe

- Lautstärke

- Schnelle Tonhöhen- und 
Lautstärkenänderungen

- Tondauer

- Einschwingverhalten (Onset)

Univ.-Prof. Dr. Usha Goswami (Leiterin des Centre for
Neuroscience and Education, University of Cambridge)



Im Deutschen durchschnittlich 30-40 ms Differenz 
(Kategorienwahrnehmung, d.h. entweder /b/ oder /p/)

Einschwingverhalten

Onset: 15 ms

Onset: 300 ms



Richardson et al. (2004)
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� Die Unterscheidung von künstlichen Silben anhand ihres Einschwingverhaltens 
lässt sich trainieren 

� Dies führt bei Legasthenikern zu einer steigenden Reaktivität der unteraktivierten 
Hirnstrukturen

� Auditive Mustererkennungsprozesse, die wichtig für das Lesen und 

Schreiben sind, sind plastisch!

Temple et al. (2000)



Prozentsatz an Studien, die Zusammenhang fanden (sprachübergreifend):

Einschwingverhalten (Onset) 100%
schnelle Lautstärkenänderungen 100%
Tondauer 50%
Lautstärke 0%
Tonhöhe 57%

Die zeitlichen Merkmale zeigen den höchsten Zusammenhang, scheinen also am 
wichtigsten zu sein.

Zusammenhang mit Lesefähigkeit
(Hamalainen et al., in press)



Rhythmus-Test (Huss et al., in press)

Unterscheidungsvermögen von Rhythmen:

Kinder mit Sprachentwicklungsstörungen und 
Legasthenie schneiden signifikant 
schlecheter ab 
(Thomson & Goswami, 2008; 
Corriveau & Goswami, 2009; Huss et al., 
in press)



Rhythmus klopfen
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Goswami et al., persönliche Mitteilung



Kinderreime / Titel erkennen
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Wenn die Präsentationsrate 
langsam ist, wird eine 
verbundene Rauschserie 
wahrgenommen 

Wenn die Präsentationsrate 
angehoben wird,  werden zwei 
getrennte Rauschströme 
wahrgenommen

Rhythmische Mustererkennung: Streaming

„Teilungsgrenze“: Die Wahrnehmung der zeitlichen Anordnung ist 
nicht mehr möglich 



Helenius et al. (1999):

Auditiv bedingte Legasthenie geht mit reduziertem Streaming einher

- Mehrere lesebezogene Verhaltensaufgaben

- Bei Legasthenikern müssen die Tonfolgen deutlich langsamer 
sein, um noch gebunden gehört zu werden

Steaming und Legasthenie



� Die phonologische Bewusstheit lässt sich trainieren  (Niemi & 
Vauras, 1999; Visé & Marx, 1997; Ball & Bachmann, 1999)

� Dies wirkt sich auch auf das Gehirn aus (Temple et al., 2000; 
Ligges & Blanz, 2007, Richards et al, 2005, Kozel,  2008)

� Musizieren = intensives auditives Training

Wie wirkt es sich auf Gehör und Gehirn aus und hilft es im 
Speziellen Legasthenikern? Bisher leider kaum untersucht.

Legasthenie und Musik



Kate Overy (2008) Rhythmusspiele bei Legasthenie

Rhythmusballons und -würfel:

Erste vielversprechende Ergebnisse:

Ein 30-minütiges Training von 3 Tagen pro Woche, das insgesamt 15 Wochen 
dauerte, erbrachte eine signifikante Verbesserung rhythmischer und 
phonologischer Fähigkeiten, sowie von Rechtschreibleistungen !



PrPrääsentationsentation

Stiftung Jedem Kind ein InstrumentStiftung Jedem Kind ein Instrument

BMBFBMBF--BegleitforschungsprogrammBegleitforschungsprogrammzu zu JeKiJeKi



JeKi

„„ Jedem Kind ein InstrumentJedem Kind ein Instrument““ istist

�� ein Programm ein Programm 
-- der Kulturstiftung des Bundes, der Kulturstiftung des Bundes, 
-- des Landes Nordrheindes Landes Nordrhein--Westfalen und Westfalen und 
-- der Zukunftsstiftung Bildung in der GLS Treuhand e.V. der Zukunftsstiftung Bildung in der GLS Treuhand e.V. 

unter Beteiligung unter Beteiligung 
-- der Kommunen des Ruhrgebiets der Kommunen des Ruhrgebiets 
-- privater Fprivater Föördererrderer
-- der teilnehmenden Familiender teilnehmenden Familien

Stiftung Jedem Kind ein Instrument



�� Ziel: Ziel: 
alle rund 170.000 Grundschulkinder im Ruhrgebiet sollen in ihreralle rund 170.000 Grundschulkinder im Ruhrgebiet sollen in ihrerGrundschule ein Grundschule ein 
Musikinstrument erlernen kMusikinstrument erlernen köönnen. nnen. 

�� Weg:Weg:
Die Anzahl der teilnehmenden Kinder wDie Anzahl der teilnehmenden Kinder wäächst mit jedem Schuljahr. Schrittweise chst mit jedem Schuljahr. Schrittweise 
Ausweitung ErstklAusweitung Erstkläässler:ssler:

7.100 im Schuljahr 2007/2008 7.100 im Schuljahr 2007/2008 
19.600 im Schuljahr 2008/200919.600 im Schuljahr 2008/2009
31.000 im Schuljahr 2009/201031.000 im Schuljahr 2009/2010
43.000 im Schuljahr 2010/2011 43.000 im Schuljahr 2010/2011 –– Beginn der Ausdehnung auf NRW ??Beginn der Ausdehnung auf NRW ??

�� Weitere Informationen unter: Weitere Informationen unter: http://www.jedemkind.de/http://www.jedemkind.de/

�� BMBFBMBF--BegleitforschungsprogrammBegleitforschungsprogramm:: http://http://www.jekiwww.jeki--
forschungsprogramm.deforschungsprogramm.de//forschungsprojekteforschungsprojekte//amselamsel//

Stiftung Jedem Kind ein Instrument

JeKi



Dr. Peter Schneider  
Neurologische Klinik, Universität Heidelberg

TP 1: Audio- und Neuroplastizität von elementaren
Hörleistungen und der Wahrnehmung von 

Instrumentalklängen

PD Dr. Annemarie Seither-Preisler
Institut für Psychologie, CSS, Universität Graz

TP 2: Audio- und Neuroplastizität komplexer Hörleistunge n im
Zusammenhang mit Sprache und Musik

Audio- und Neuroplastizität des 
musikalischen Lernens (AMseL)



AMseL: Heidelberg - Graz



Rahmenbedingungen

Fördergeber: Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF)
http://www.jeki-forschungsprogramm.de/jeki-forschungsprogramm/

AMseL-Homepage: http://www.am-sel.org
(Unterstützer werden bei Einverständnis erwähnt)

Download für Flyer: http://www.am-sel.org/download/AMseL-Flyer-HD-MA.pdf
BMBF-Begleitforschungsprogramm:
http://www.jeki-forschungsprogramm.de/forschungsprojekte/amsel/

Projektdauer : 3 Jahre

Bewilligte Projektsumme:
Gesamt:  € 1.069.922,-
TP1: € 574.458,-
TP2: € 495,464,-



(i) Welchen Effekt hat das JeKi-Programm auf:
a) basale auditive Informationsverarbeitung
b) musikalisches Vorstellungsvermögen
c) Aufmerksamkeit
d) Intelligenz
e) Kreativität
f) schulrelevante Domänen: Lesen, Rechtschreiben, Rechnen

(ii) Welche speziellen Entwicklungsmuster zeigen sich bei Kindern, die 
am JeKi-Programm teilnehmen und

a) besonders intensiv musizieren (außerschulisch)
b) Legastheniker sind
c) von AD(H)S betroffenen sind

(iii)  Welche Veränderungen durch das JeKi-Programmlassen sich im
Gehirn nachweisen? 

a) strukturell (MRT)
b) funktionell (MEG)

Forschungsziele



1. Ebene:  Bestimmung von Hörleistungen

(a) Dino-Test (Goswami & Huss) zur Bestimmung folgender Schwellen:

- Frequenzunterschied
- Intensitätsunterschied
- Einschwingverhalten
- Tondauer

(b) Rhythmustest (Goswami & Huss)

(c) Pitch-Test zum Grund- und Obertonhören (Schneider)

(b) Auditory Ambiguity-Test zum Grund- und Obertonhören (Seither-Preisler)

(c) Streaming-Test (Seither-Preisler, in Entwicklung)

Geplante Untersuchungen



2. Ebene: 

(a) Höhere kognitive Fähigkeiten

- Intelligenz: CFT 1 und CFT-20R (Cattell et al., 1997)
- Kreativität: Torrance Test of Creative Thinking
- Aufmerksamkeit: Elternfragebogen CBCL (Achenbach, 1998)

Continuous Attentional Performance Test (CAPT) 
(Starzacher et al., 2007)

(b) schulrelevante Domänen

- Lesen: Salzburger Lese-Screening SLS (Mayringer & Wimmer)
- Rechtschreiben: Hamburger Schreibprobe HSP (May)
- Rechnen: Auszug aus SR 1-3 bzw. SR 4-8 (Lobeck & Frei, 1987 / 1990)
- Schulnoten (freiwillige Angabe)

Geplante Untersuchungen



3. Ebene: Neuronale Korrelate

1. Anatomische Merkmale der Gehirnstruktur (MRT)

2.  Messung der Gehirnströme (MEG) 

(a) beim Hören von Klängen 
(b) bei Kreativitätsaufgaben

Geplante Untersuchungen



Neurowissenschaftliche Messungen:
1.  Magnetresonanztomographie (f)MRT



2. Magnetoencephalographie (MEG)



Stichprobe (jeweils zur Hälfte JeKi und Nicht-JeKi)

90 schulisch unauffällige Kinder
90 legasthene Kinder
90 AD(H)S-Kinder
90 intensiv musizierende Kinder

Vorbedingungen

- Deutsch als Muttersprache (alle)

- keine stark unterdurchschnittliche Intelligenz (alle)

- KG soll vergleichbare nicht musikbezogene Freizeitaktivitäten ausüben – Kritik an 
Berliner Studie von Bastian, 2000 (Nicht-JeKi)

- Keine Zahnspange oder Implantate aus Metall (alle)

- AD(H)S und Legasthenie-Kinder: anerkannte Diagnose oder
zuminderst Empfehlung von Lerninstitut

Untersuchungsdesign



Kombiniertes Quer- und Längsschnittsdesign

Zwei Messzeitpunkte im Abstand von ca. 1,5 Jahren für jedes Kind. 
Zum ersten Messzeitpunkt sind die Kinder 7-8 Jahre alt 
(2. oder 3. Klasse Grundschule)

Untersuchungsdesign



Rekrutierung der Kinder

Regionen:
- westliches Ruhrgebiet (Bottrop, Dinslaken, Duisburg, Gelsenkirchen, 

Gladbeck, Haltern am See, Hamminkeln, Hattingen, Herne, 
Herten, Holzwickede, Kamp-Lintfort, Moers, Mülheim, Neukirchen-
Vluyn, Oberhausen, Recklinghausen, Rheinberg, Wesel) - JeKi

- Hamburg – JeKi
- Heidelberg / Mannheim - Kontrollgruppe

Rekrutierungszeitraum: Dez 2009 - Sommer 2010

Schulisch unauffällige und intensiv musizierende Kin der:
- Presse / Medien
- Schulen (Flyer)

Legasthenie- und AD(H)S-Kinder : 
- Lernzentren (möglichst mit bereits bestehenden Diagnosen)



Danke für Ihre Aufmerksamkeit 

und Ihre freundliche Unterstützung!


